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Montag, 13.06.2022

10:00 Uhr BEGRÜSSUNG

10:30 bis 12:30 Uhr IMPULSREFERATE

Die steirische Strategie für eine gleichgestellte und geschlechtergerechte Jugendarbeit. Kerstin Dremel

„Return to Gender“ oder wie que(e)r geht geschlechtergerechte Jugendarbeit? Gabriele Wild

12:30 bis 13:00 Uhr ÜBERBLICK NACHMITTAGSPROGRAMM

13:00 Uhr MITTAGESSEN UND MITTAGSPAUSE

14:30 bis 16:30 Uhr WORKSHOPS

Workshop 1 Aktionsplan für eine gleichgestellte und geschlechtergerechte Jugendarbeit. Kerstin Dremel

Workshop 2 „Return to Gender“ oder wie que(e)r geht geschlechtergerechte Jugendarbeit? Gabriele Wild

Workshop 3 Geschlechtergerechte Gesundheit? Zwischen Biologie und Gesellschaft, reale Auswirkungen 

von Geschlecht auf die Gesundheit. Jutta Eppich und Jonas Pirerfellner



16:45 bis 18:00 Uhr PLAYGROUND

• Fachstelle für Burschenarbeit/VMG Steiermark: Geschlechterreflektierende
Burschen*arbeit, Jonas Pirerfellner

• Frauengesundheitszentrum, Graz: Mädchengesundheit, Jutta Eppich
• Grrrls Kulturverein: Sichtbarmachung und Förderung von weiblicher, queerfeministischer,

emanzipatorischer Musik und Kunst, Karoline Droschl-Pieringer und Katharina Wiesler
• Hazissa: Love & Respect! Wie gesund sind Teenager-Beziehungen? Yvonne Seidler
• Landjugend Steiermark: lebensWERTvoll, Angelika Harrer und David Knapp
• Ludovico: Games und Geschlecht, Alex Thallinger
• Mädchen*beratungsstelle Mafalda: Selbstbewusstsein leichtgemacht, Susanne Alter und    

Birgit Hofstadler
• RosaLila PantherInnen: LGBTIQ* Interessensvertretung, Ines Müller und Johannes Niedermayer

anschließend ABENDESSEN UND ABENDPROGRAMM
mit Grrrls DJ Crew



PLAYGROUND



Dienstag, 14.06.2022

09:00 bis 10:00 Uhr IMPULSREFERAT

Inklusives Internet: Freiräume und Safe Spaces im Netz. 
Harald Koberg

10:00 bis 10:15 Uhr PAUSE

10:15 bis 12:15 Uhr WORKSHOPS

Workshop 1   Inklusives Internet: Freiräume und Safe Spaces im Netz. Harald Koberg

Workshop 2 Feministische Mädchen*arbeit als Beitrag zu Geschlechtergerechtigkeit und geschlechtssensibler Bewusstseinsarbeit. 
Susanne Alter und Birgit Hofstadler

Workshop 3 Geschlechterdemokratische Bildung in der Jugendarbeit. Lisa Mercedes Mittischek

Präsentation der wertstatt-Publikation 2021
jugendarbeit: nachhaltig und zukunftsweisend
Download: www.wertstatt.steiermark.at
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Begriffsdefinitionen

• Geschlecht (Gender)

das soziale und kulturelle Geschlecht einer Person – im 
Unterschied zu „Sex“, dem biologischen Geschlecht. Der Begriff 
umfasst gesellschaftlich und kulturell geprägte Rollen, Rechte, 
Pflichten und Interessen von Frauen und Männern und ist 
Ergebnis von Erziehung, Rollenzuweisungen, 
Selbstidentifikation und kulturellen Traditionen. Es ist erlernt 
und damit auch veränderbar (Council of Europe, 2014)
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Begriffsdefinitionen

• Geschlechtergerechtigkeit

faire Bedingungen für alle Geschlechter; systematische 
Einbeziehung einer Genderperspektive bei der Entwicklung und 
Implementierung von (politischen) Maßnahmen
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Begriffsdefinitionen

• Gleichstellung

tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung („de facto“) 
– zielt auf die faktische Angleichung der Handlungsspielräume 
und der individuellen Lebensgestaltung inkl. Verteilung von 
Ressourcen und Macht
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Relevanz des Themas für Jugendliche

• Die Gleichstellungsthematik berührt Menschen in 
allen Lebensphasen und Lebensbereichen

• Kindheit und Jugend gelten dabei als grundlegende 
Basis für das gesamte spätere Leben

• Gleichstellung und Geschlechtergerechtigkeit 
betrifft 

 Jugendliche als Individuen 

 die gesamte Gesellschaft
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Relevanz des Themas für Jugendliche

• Geschlechterrollen

gesellschaftliche Erwartungen an das Verhalten von Männern 
und Frauen. Dazu gehören Verhaltensweisen oder 
Persönlichkeitsmerkmale, die in einer Kultur für ein bestimmtes 
Geschlecht als typisch oder akzeptabel gelten und Individuen 
zugewiesen werden. Geschlechterrollen sind allgemeine 
Glaubenssätze zu Personen aufgrund ihres Geschlechts
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Relevanz des Themas für Jugendliche

• Die Auseinandersetzung mit der (Geschlechter-) 
Rolle in der Gesellschaft ist eine wichtige 
Entwicklungsaufgabe im Jugendalter

• Binäre Geschlechterauffassung und 
Heteronormativität stellen die Grundlage der 
klassischen stereotypen Geschlechterrollen dar



Autor

Relevanz des Themas für Jugendliche

• geschlechterspezifische Sozialisation und 
stereotype Differenzierung der Geschlechter 
haben Auswirkungen auf

 persönlichen Lebenslauf

 gesellschaftliche Strukturen

• Geschlechtergerechtigkeit ist Grundlage für eine 
selbstbestimmte & chancengleiche 
Entwicklung junger Menschen
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Geschlechterthematik in der

Außerschulischen Jugendarbeit

• Gleichstellung muss in der Außerschulische 
Jugendarbeit

 thematisiert

 vorgelebt 

 weitergeben werden

• Beispiele für die Beschäftigung mit dem Thema:

 Behandlung als „offizielles Thema“ im Sinne einer 
„Grundlagenbildung“

 (bewusste) Sozialisation der Buben und Mädchen

 Vorbildfunktion der Erwachsenen
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Geschlechterthematik in der 
Außerschulischen Jugendarbeit

• In der Außerschulischen Jugendarbeit tätige 
Personen

 brauchen Grundwissen zur Gleichstellung und 
Geschlechtergerechtigkeit

 müssen ihre eigene Haltung & Praxis hinterfragen

Ziel ist es, auf verschiedene Bedürfnisse einzugehen & 
aktiv am Abbau von Rollenklischees und der faktischen 
Ungleichstellung zu arbeiten!
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Geschlechterthematik in der 
Außerschulischen Jugendarbeit
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Geschlechterthematik in der 
Außerschulischen Jugendarbeit

• Pädagogische Grundhaltungen

 Unterstützung junger Menschen abseits ihrer 
geschlechtlichen Zugehörigkeit ihren Lebensweg zu gestalten

 Gestaltung pädagogischer Räume, in denen Vielfalten gelebt 
werden können und dürfen

 Ermutigung aller Geschlechter ihre Lebenswelten zu 
erkunden und zu gestalten

 bewusste Auseinandersetzung mit geschlechterhierarchischen 
Benachteiligungen sowie Bereitstellung von Angeboten, die 
diesen Benachteiligungen entgegenwirken
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Gleichstellung als European Youth 
Goal

• European Youth Goals (Europäische Jugendziele):  
Themen, die junge Menschen in Europa bewegen, und 
politische Schwerpunkte, die wichtig sind, damit junge 
Menschen in Europa ihr Potential ausleben können

Youth Goal 2: Gleichberechtigung aller 
Geschlechter - Gleichberechtigung aller 
Geschlechter und in allen Lebensbereichen 
junger Menschen einen geschlechtersensiblen 
Umgang sicherstellen
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Gleichstellung als European Youth 
Goal

• Konkrete Anliegen auf EU-Ebene:

 Diskriminierung bekämpfen 

 Bewusstsein schaffen

 geschlechtsbezogene Gewalt beenden

 stereotype Geschlechterrollenbilder beseitigen & für 
Akzeptanz vielfältiger Geschlechteridentitäten sorgen

 strukturelle geschlechtsbezogene Diskriminierung am 
Arbeitsmarkt beenden

 gleicher Lohn für gleiche Arbeit und eine gerechte Verteilung 
der Verantwortung für die Sorgearbeit

 gleichberechtigter Zugang zu formaler und non-
formaler Bildung für alle und geschlechtssensible 
Gestaltung des gesamten Bildungssystems!
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Politischer Rahmen für die 
Gleichstellung der Geschlechter

• Als Querschnittsthema spielt Gleichstellung eine 
wichtige Rolle bei aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen und muss in allen Politikbereichen 
einen wichtigen Stellenwert haben – somit auch in der 
Jugendpolitik

Gleichstellung
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Politischer Rahmen für die 
Gleichstellung der Geschlechter

• Es gibt klare nationale und internationale 
Vorgaben, um die Herstellung der faktischen 
Gleichstellung zwischen den Geschlechtern zu 
beschleunigen:

 Gleichstellung als Nachhaltigkeitsziel der UNO (Agenda 2030)

 Gleichheit von Frauen und Männern als Grundwert der EU

 Bekenntnis zur Gleichstellung in der österreichischen 
Bundesverfassung

 Bekenntnis zur Gleichstellung im Arbeitsprogramm der 
Steiermärkischen Landesregierung (Agenda Weiß-Grün) 
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Gleichstellungsstrategie des Landes 
Steiermark

• Die Steirische 
Gleichstellungsstrategie 
der A6-Fachabteilung 
Gesellschaft umfasst 

 die gleichstellungspolitischen 
Ziele für die Steiermark

 den Arbeitsrahmen für die 
kommenden Jahre auf der 
Wirkungsebene des Landes



Autor

Gleichstellungsstrategie des Landes 
Steiermark

• Systematische Zusammenhänge der einzelnen 
Lebensphasen

• ALLE Beteiligte müssen berücksichtigt werden!



Autor

Gleichstellungsstrategie des Landes 
Steiermark

• Grundprinzipien

 Kooperation und synergetische Zugangsweise

 Intersektionalität

 Wirkungsorientierung – Prävention, Qualität, Nachhaltigkeit 
und Innovation 

 Gender-Mainstreaming
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9 strategische Themenfelder

1. Abbau von geschlechtsspezifischen Rollenbildern

2. Gleichstellung in allen Politikbereichen und 
Prozessen der öffentlichen Verwaltung

3. Bildung und Aus- und Weiterbildung

4. Beruf und finanzielle Absicherung

5. Vereinbarkeit von Familie, Beruf, Pflege

6. Ausgewogene Vertretung der Geschlechter in 
Entscheidungspositionen

7. Freiheit von Gewalt

8. Gesundheit unabhängig vom Geschlecht

9. Gleichstellung in den Regionen
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1. Abbau von geschlechtsspezifischen 
Rollenbildern

• Alle Menschen können ihr Leben frei von traditionellen 
Rollenbildern gestalten, so dass sie ihre Talente und 
Potenziale – unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrem Alter, 
ihrem Aussehen, ihrer Herkunft, ihrer sexuellen 
Orientierung oder ihrem Gesundheitszustand – entwickeln 
und umsetzen können.

Handlungsfelder:
 Bewusstseinsbildung bei Eltern, Erziehungsberechtigten, 

pädagogischen Fachkräften und Lehrpersonal

 Geschlechtsneutrale Aus- und Weiterbildung

 Informations- und Bildungsunterlagen mit 
geschlechtergerechter Sprache, Symbolen und Bildern

 Aufbau von Gleichstellungskompetenz
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3. Bildung und Aus- und Weiterbildung

• Bei der Wahl ihrer Aus- und Weiterbildung orientieren sich 
alle Menschen an ihren Stärken und Talenten abseits von 
geschlechtsspezifischen Rollenbildern und haben so Zugang 
zu einem erweiterten Spektrum an beruflichen und 
Bildungsmöglichkeiten.

Handlungsfelder:
geschlechtsneutrale

 Pädagogik

 Berufsbilder

 Bildungs- und Berufsorientierung

 Förderung digitaler Kompetenzen und Fähigkeiten
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7. Freiheit von Gewalt

• Alle Menschen leben unabhängig vom Geschlecht ein von 
jeglicher Form von Gewalt freies, selbstbestimmtes Leben 
und können sich im öffentlichen und privaten Raum frei 
bewegen.

Handlungsfelder:
 flächendeckende und ausreichend Prävention, Beratung und 

Begleitung von Menschen aller Altersgruppen

 Sensibilisierung, Aufklärungs- und Informationstätigkeit für 
verschiedene Formen der Gewalt inkl. digitaler Gewalt

 frühzeitiges Erkennen und Intervention bei Anzeichen von 
Gewalt – Vernetzung aller relevanten Stakeholdern (zuständige 
Ressorts, Einrichtungen, Vereine)
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8. Gesundheit unabhängig vom 
Geschlecht

• Bei der medizinischen Versorgung und im Bereich der 
Prävention und Gesundheitsförderung werden 
geschlechtsspezifische Aspekte und die unterschiedlichen 
Bedürfnisse berücksichtigt.

Handlungsfelder:
 Bewusstseinsbildung für eine gesunde Lebensweise und ein positives 

Körperverständnis bei allen Geschlechtern

 Steigerung der Gesundheitskompetenz 

 Berücksichtigung von geschlechtsspezifischen Aspekten in der 
medizinischen Forschung, Diagnostik, Therapie und Behandlung

 Verankerung von Kompetenz für Frauen- und Männergesundheit in Aus-, 
Fort- und Weiterbildung für Medizin-, Gesundheits- und Sozialberufe

 Forcierung von Angeboten zu Frauengesundheit in den Regionen

 Umsetzung der Wirkungsziele und Maßnahmen aus dem „Aktionsplan 
Frauengesundheit“, regelmäßige Evaluierung der Zielerreichung
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9. Gleichstellung in den Regionen

• Alle Menschen finden in den Regionen unabhängig von ihrem 
Geschlecht Rahmenbedingungen vor, die ein 
selbstbestimmtes Leben und die Gestaltung von 
Erwerbsarbeit und Sorgearbeit in der Region ermöglichen.

Handlungsfelder:
 Erhöhung des Frauenanteils in der Regional- und Kommunalpolitik

 Weiterentwicklung und Stärkung dezentraler Infrastrukturen

 Erhöhung der Attraktivität steirischer Regionen für Menschen in Bezug auf 
Bildung, Arbeit, Freizeit, Familie, Vereinbarkeit, Wohnraum, Mobilität und 
Infrastruktur

 Berücksichtigung der Bedürfnisse aller Menschen unabhängig vom 
Geschlecht bei der Planung, Umsetzung und Evaluierung von Maßnahmen 
in allen regional relevanten Handlungsfeldern
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… es gibt viel zu tun!

DANKE 
für Ihre Aufmerksamkeit



„Return to gender“ 
Wie que(e)r geht 

geschlechtergerechte Jugendarbeit? 

wertstatt 2022 

gleichgestellt und geschlechtergerecht

Gabriele Wild, FH Campus Wien



Geschichte, Position und Perspektive 1

1. Feministische Frauenberatung – Verein Frauen beraten 
Frauen

> zweite Frauenbewegung Anfang 70er Jahre 

> Feministische Mädchenarbeit

2. „Buben-/Männerarbeit“ – Böhnisch/Lebensbewältigung: 
Jungen werden nicht nur, aber auch als Opfer 
gesellschaftlicher Verhältnisse wahrgenommen

3. Akademischer Diskurs/gender studies – konstruktivistische 
Wende, doing gender, Intersektionalität



Geschichte, Position und Perspektive 2

4. Sophie – Bewertungen und Benachteiligungen von Frauen 
auf der Straße – Gendermainstreaming

5. „Return to Gender“ (2017) - aufsuchende Jugendarbeit bei 
Juvivo und Bahnfrei

AK queere Bildungsarbeit Verein Efeu

6. Hochschullehre und Gleichstellungspolitik                 
#metoo, social justice, postkoloniale und anti-rassistische 
Zugänge, critical whiteness



Herstellungsmöglichkeit von 
Gerechtigkeit?

Differenzkritische Perspektive –
Ungleichheitskategorien 
intersektional in den Blick 
nehmen



Was ist Intersektionalität?

Soziale Kategorien wie Gender, Ethnizität, Nation oder Klasse 
nicht isoliert voneinander, sondern in ihren ‚Verwobenheiten’ 
oder ‚Überkreuzungen’ (intersections) analysieren. 

Additive Perspektiven überwinden - Fokus auf das gleichzeitige 
Zusammenwirken von sozialen Ungleichheiten - Analyse ihrer 
Wechselwirkungen. 

(vgl. Walgenbach 2012: 81)



Intersektionale Zugangsweisen

> interkategoriale Zugangsweise: 

Ungleichheitsrelationen zwischen sozialen 
Kollektiven 

> intrakategoriale Zugangsweise:

Differenzen und Ungleichheit innerhalb einer 
Kategorie - Fragen von Identität und Subjektivität

> antikategoriale Zugangsweise: 

Konstruktion der Kategorien kritisch thematisieren 
– dekonstruieren, oder auch nicht thematisieren. 

vgl. McCall (2001)



Intersektionalität - Mehrebenenanalyse

1. Gesellschaftliche Strukturen und Institutionen

2. Hegemoniale Diskurse und performative Reproduktion von 
Normen und Werten  (symbolische Repräsentationsebene)

3.  Konstruktion von Identitäten - Intersubjektive Praxis

(Degele und Winker 2009)



Identitätsebene und intersubjektive Praxis -
Jugendliche

> Handlungsfähigkeit herstellen bei der Bearbeitung von 
Normen und Normalitätsvorstellungen

> Ent-Individualisieren und subjektiv Verantwortung 
ermöglichen

> Solidarität und Konfliktorientierung - Wechselspiel zwischen 
Betonung von Differenz und Gleichheit/Solidarität -> 
Identitätsarbeit!



Intersektionalität in Bezug auf 
Inhalte (angelehnt an Dissens eV)

In Angeboten thematisieren: 

> Differenzerfahrungen und Diskriminierung als 
Alltagserfahrung: Rassismus, Sexismus und 
Homophobie, soziale Ausgrenzung, …. 

> Raum einrichten für die Artikulation durch 
Jugendliche

> Augenmerk darauf, wie Thematisierungen 
stattfinden können (ev. geschützte Räume...)

> Fragen und gefragt werden
> Nicht zuschreiben, sondern rekonstruieren



Intersektionalität in Bezug auf Jugendarbeiter*innen

- Zusammensetzung des Teams

- eigene soziale Positionierungen thematisieren

- eigene Privilegierungs- und Marginalisierungserfahrungen 
auf ihre Relevanz für pädagogisches Handeln reflektieren



Organisation und symbolische Repräsentationen

> Institutionelle Bedingungen pädagogischen Handelns 
reflektieren 

> Kritische Analyse ermöglichen - auch Jugendtreffs sind keine 
hierarchie- und sexismusfreien Räume

> Leitbilder und Konzepte 

> Darstellende Medien

Plakate, Berichte, Symbole - Normen? 

> Verhältnis von Jugendarbeit und Politik



Ziele geschlechterbewusster Jugendarbeit

> Stimmige und befriedigende Lebensentwürfe vor dem Hintergrund der 
Entwicklung einer eigenen Geschlechtsidentität

> Altersadäquate Auseinandersetzung mit Sinnlichkeit, Körperlichkeit, Erotik und 
Sexualität

> Bewusstmachen und Hinterfragen von
starren Geschlechtervorstellungen

> Schutz-, Übungs- und Ermöglichungsräume

> Bewusstsein und Akzeptanz für verschiedene sexuelle Orientierungen und 
Identitäten

> Geschlechtergerechtigkeit – Bewusstsein und Bekämpfung von 
Benachteilgungen wegen Geschlecht bzw. sexueller Orientierung

Trilemma der Inklusion – Empowerment, Normalisierung, Dekonstruktion



1. Geschlechtshomogene Angebote

> Was ist das Ziel?

Z.B. Druck zur Selbstdarstellung mindern – homogenes 
Setting sinnvoll

Gleichberechtigt aushandeln lernen – heterogenes Setting 
sinnvoll, oder zuerst homogen, dann heterogen

> Qualität vor Quantität

> Themenzentrierung – Spaß / 
Bedürfnisorientierung

> Regelmäßigkeit und/oder punktuell 
/Cliquenarbeit

> Parteilichkeit und affirmative action



2. Crosswork – homogen über Kreuz

> Fokus auf die gendersensible pädagogische Arbeit von 
Frauen* mit Buben/Burschen und von Männern* mit 
Mädchen

> Was können geschlechterbewusste Frauen* Buben 
besonderes anbieten? 

> Was können geschlechterbewusste Männer* Mädchen 
besonderes anbieten?

> Reflexion und Vorbildwirkung



3. Raum und Geschlecht

> Zugang abhängig vom ökonomischen, 
kulturellen und sozialen Kapital

> Geschlechtsspezifische Raumaneignung 

> Angstraumdiskurs kritisch hinterfragen

> Multifunktionale Nutzungen und 
Rückzugsräume („Käfig-Kontroverse“)

> Zielgruppenbefragungen -
Delegationssystem

> Mädchen*Mobil



4. Dekonstruktive und queere Ansätze 

All genders - Zugang

> Steuerung über Geschlechtszugehörigkeit - Nachteil 
des Zuordnungsdrucks

> Über Angebote/Themen/Inhalte steuern ermöglicht, 
das Zuordnen zu einem Geschlecht oder auch zu 
anderen Differenzkategorien zu umgehen.

> Queer space, queere Jugendzentren

Queere Jugendliche,  queere Jugendarbeiter*innen 

> Akzeptanz fördern

> Vor Diskriminierung schützen

> sensibler, bewusster, begleiteter Umgang mit Outing -
ermöglichen, nicht erzwingen



Genderkompetenz: Haltung (Leitlinien VWJZ 2019)

> Wollen

> Wissen

> Dürfen

> Können

DANKE für die Aufmerksamkeit!
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Zusammenfassung des Vortrags: 



Herzlichen Dank 
für Ihre Teilnahme!


